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MÄl
Wae ift öenn loe? Ith ziehe meinen Hut
fortmährenö Dar öer eig'nen frohen Seele

unö rjoinKe ihr unö bin mir felber gut.
Verftechte Jauchzer hifieln meine Kehle.

Die Sonne fchlägt am meiten Himmel oben

öen ganzen Tag öae fchönfte Pfauenraö.

Dae Blut ruirö rafcher öurth öae Herz gefthoben -
unö manthee Paar fchiebt auf öen Liebeepfaö.

Die Luft ift Doli Don fcbmerer SüHigheit.

Die -Frauen gleichen bunten Schmetterlingen.

Unö mo man binhommt, hört man meit unö breit

öae alte Lieö öee Wonnemonöee Klingen.

Ticht öeine Ubr noch ihren alten Takt?

Dann gebt fie falfdi ï Nimm morgene Seelenbäöer

unö richte, roenn öu öich total entfchlacht,

auch nodi öen Zeiger unö öie Ubrenräöer.

Der Mai ift loe! Der junge Mai ift öa!
Nun gibt ee jeöenfalle nicht Diel zu fragen.

Doch, roenn öu metnft - frag öeinen Grofipapa!
Den pachte auch öer Maien einft am Kragen.

Georg feöerfpiel.

Komplizierte Diplomatie
«Was taf der japanische Aufjenminister

in Moskau?»
«Er neutralisierte den

Antikominternpakt!!!» Gi"

Die moderne Taktik
«Entschuldiget Sie, ich haue Ihne jetzt

mit däm Knüppel eini uf e Schädel! Ich

hoffe, dah Sie das verschtöhnd; ich han

nämlich nüt gäge Sie, aber gäge Ihri

Frisur. Die stammt nämlich erwiesener-
mafje vo mim ärgschte Konkurrent, em
Coiffeur Büggli i der Lädergafj!» we

Zukunft
Wenn alles klappt, so wird in absehbarer

Zeit die Schweizerflagge über den
Weltmeeren flattern. Bei unsern Nachbarn

hörte ich bereits folgendes:
«So, Schaggeli, gischt dänn dem

Matrosegwändli e chli Sorg jetz, wo
mir ä seefahrendi Nation wärdid!» Gin

Adel
«Mein Freund», sagte die Erste, «der

ist ein ,von'».
«Oh, das ist gar nichts», entgegnete

die Zweite, «meiner ist ,von' und ,zu'».
«Und meiner erst», triumphierte die

Dritte, «ist ,auf und ,davon'». pin

Die Möwe fliegt, sie läuft oder schwimmt,

In die Central-Bar gehl, wer 'nen Drink gerne nimmt.

Dänk für das herzig Chleidli hani
bloh; vier Pünkt brucht "

Irgendwo im Ausland
Ein Schweizer verlangt in einem

Resfaurant einen Kaffee-Crème und erhält

vom Kellner ein dampfendes Kännli und

eine leere Tasse vorgesetzt. Der Schweizer

riecht an dem dunkeln Gebräu,
rümpft leicht die Nase, hebt suchend

die Tasse auf und fragt erstaunt:
«Isf das alles?»
Graziöses Kopfnicken.
«Aber schwarz und ungesüfjt kann

ich doch den Kaffee nicht vertragen!»
Da neigt sich der Kellner und flüstert:
«Seien Sie unbesorgt, es ist auch kein

Kaffee!» Pinguin

Für Jedermann
Immer und überall

-ÉVM FR PICON
Der gute Aperitif

Mißverständnis
Herr Meier liest in der Zeitung die

zahllosen Frontberichte. Dann macht er

eine halbe Drehung zu seiner bessern

Hälfte und sagt:
«Wie doch sit der Mobilisation das

«Irgendwo» ufcho ischt!»
Und bekommt darauf die verblüffende

Antwort: «Ja grad wie im letschte

Chrieg säb Kurschenä!» (Courge-
nay.) Gin

Lieber Nebi!
Anläßlich unseres Tessiner-Aufenthal-

tel nahmen wir in Ascona den schwarzen

Kaffee ein. Dabei wünschten wir

noch «Zwanzgerstückli», erhielten dann

aber zur Antwort, dah es keine mehr

gebe. Also fanden wir uns damit ab.

Kurz nachher ging das Fräulein mit
Patisserie an unserm Tisch vorbei. Nicht

wenig erstaunt, meldeten wir ihm, man

habe uns erklärt, es gebe keine
Zwanzgerstückli mehr. Darauf erhielten wir

prompt die Antwort: «'s schtimmt, das

sind Drihgerschtückli.» fru9eil>

Sieben oder neun?
Ob es nun seien
sieben oder neun:
Kein Siebenschläfer und kein Neunmalklug

darf drunter sein! pin9uin

Marc du Pèlerin
Moni d'Or
Der Kenner pilgert iu diesem feinen

Tropfen, der, pure getrunken, zärtlich
über die Zunge flieht und dem Schwarzen

eine Vollendung gibt.

Berger & Co., Weingrofjhandlung,
Langnau (Bern) Tel. 514
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Was ilt denn los? Ich liehe meinen l-lut
fortwährend vor der eig'nen frohen Seele

und winke ihr und bin mir lelber gut.
Versteckte ^auch-er kitzeln meine Kehle.

Die Sonne lchlägt am weiten Gimmel oben

den ganien lag das schönste ?tauenrad.

Das Klüt wird ralcher durch das !-ler? geschoben -
und manches ?aar schiebt auk den l.iebespfad.

Die I.ukt ist voll von schwerer Süßigkeit.
Die brauen gleichen bunten Schmetterlingen.

Und wo man hinkommt, hört man weit und breit

das alte l.ied des Wonnemondes klingen.

lickt deine Uhr noch ihren alten lakt?
Dann geht lie falsch! i>Iimm morgens Seelenbäder

und richte, wenn du dich total entschlackt,

auch noch den leiger und die Uhrenräder.

Der iViai ist los! »er junge iVloi ilt da!
I^un gibt es jedenfalls nicht viel iu fragen.

Doch, wenn du meinlt - frag deinen Oroßpapa!
Den packte auch der iViaien einst am Kragen.

Leorg Lederlpiel.

Xompliiisi'ts Oivlomatis
«Was ist cisr jspsnisclis ^ulzsnmini-

ztsr ill /vîoîKsU?»
«Iii' neutral izisrts cisn ^ntiko-

mintsrnosktü!» 6!"

Oie moclems Isktik
«lïntscnulciigst 8is, icn lisus Inns jst?t

mit ciäm KnüvOsI sini ut s 8clisclsl! Icli

notts, cisk; 5is cias vsrsclitölincl,' icli nsn
nämlicli nüt gsgs 5is, sksr gägs Iliri
Frisur, vis stsmmt nämlicli srwisssnsr-
malzs vo mim ärgsclits Xonkurrsnt, sm
Loittsur IZüggli i clsr l.äcisrgss)!» ^
Zukunft

v/snn siis5 kisopt, 50 wircl in S05SN-

osrsr Isit ciis 5cliwsizisrtlsggs üksr cisn

Wsitmssrsn tlattsrn. IZsi unsern t>iâcn-

ksrn nörts icli osrsitî toigsnciss:
«5o, Zclisggsli, gisclit clänn cism

^îstrossgwâncili s clili 5org jst?, wo
mir ä ssstsiirsncii Nation wärciicl!»

«/vîsin i^rsunci», sagts ciis lïrsts, «cler

ist sin ,von'».
«Oli, cls; ist gsr niclits», sntgsgnsts

ciis Iwsits, «msinsr ixt ,von' unci ,?u'».
«Unci msinsr srst», triumpliisrts ciis

vritts, «ist ,aut' unci .cisvon'».

Osnk für ctss r>sr?i-z Liiisicili nsni
k!oh visr pürikt kruciit!"

Ii'gsncivvv im ^uslaiic!
I-in Zcliwsi^sr verlangt in sinsm Ks-

stsursnt sinsn Xsttss-Lrsms unci srliält
vom Xsiinsr sin cismotsnciss Kännii unci

sins Issrs Issss vorgssst?t. Osr 8ciiwsi-
?sr risciit sn cism clunksin Oskräu,
rümott Isiciit ciis t>Isss, liskt suclisnci
ciis Issss aut unci tragt srstsunt:

«Izt cis; süss?»
Ors^iösss Xootnicksn.
«^lzsr scliwsr^ uncl ungesüßt kann

icli ciocii cisn Xsttss nictit vertragen!»
Da neigt 5icli cisr Xsllnsr unci tiüstsrt:
«Zsisn 5is unkssorgt, s5 ist aucli kein

Xattss!» k-iriguiri

fui- ^säsi-msrin
Irnrnsi' un6 üdspsll

IVIikvsi'stâiicli'iis
I-Isrr /vîsisr lisst in clsr Isitung clis

^sliliossn l^ontosriclits. Dann maclit er

sins lislke Orsliung ?u ssinsr kssssrn

r-lältts uncl sagt:
«V/is ciocli sit cler /^ooilisstion clss

«Irgsnclwo» utclio isclit!»
Uncl kskommt ciarsut ciis vsrklüttsncie

Antwort: «^a grsci wis im Istsclits

Llirisg säk Xursclisnà!» (Oourge-
nsv.) Vin

t.isbsi' >>!ebi!

^niäliiicii unseres Isssiner-^utsnttisi-
tsi nalimsn wir in ^scons cisn scliwsr-

?sn Xsttss sin. Osksi wünsciitsn wir

nocli «Iwsn?gsrstück>i», srliisitsn clsnn

sksr ?ur Antwort, cias? es Icsins mslir

gslzs. ^lzo tancisn wir unz clsmit sv.

Xur? nsciilisr ging cis5 I^räulsin mit ?s-

tiüsris an unserm lizcli vorosi. Niclit

wsnig erstaunt, mslcietsn wir iiim, man

lislzs unz erklärt, S5 gstzs keine ?wsn7-

gsrstückii mslir. vsrsut srliisitsn wir

oromot ciis Antwort: «'5 zclitimmt, clss

sinci vrilzgsrsclitückli.» '^S«l>!

Zisbsii ocisi' neun?
Od sz nun zsisn
sistzsn oclsr nsun:
Xsin 8isOSN5clilätsr unci ksin i^lsunmalklug

cisrt ciruntsr zsin! ^"Su!"

>Isrc »iu i?àrin
Mnt 6'vr

üks^ ciie ?ungs iiiohi unci 6sm Sck««'-

verger â Lo., W«Inzr»hni,n«»uriv,
l.-nzn»u (Sern) 7s>. 514
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